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Kenntnis der Natur sowie Erneuerung der Querverbindun-
gen zwischen den naturwissenschaftlichen, medizinischen, 
veterinärmedizinischen, pharmazeutischen und technischen 
Forschungsrichtungen.
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Titelbild

Der ständig eisbedeckte Lake Bonney in den McMurdo 
Dry Valleys der Antarktis ist Teil des LTER (Long-term 
Ecological Research) Programmes. (Bild: Birgit Sattler, 
mit Hilfe von PHI-Pilot Christopher Dean)
Die Dry Valleys werden als klimatische Oase und als polare Wüste 
bezeichnet, da sie trockener sind als die Sahara. Das Transantarktische 
Gebirge blockt den Niederschlag ab, wodurch diese Täler so gut wie 
niederschlagsfrei sind. Durch das trockene Klima sublimiert das Eis 
anstatt zu verdunsten. Millimetergrosse Fadenwürmer (Nematoden) sind 
die grössten Tiere darin. Es gibt dort keine höheren Pfl anzen und keine 
Fische in den Seen.
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